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Mantel sind als figürliche Darstellungen ein Kruzisixns und die

Immakulata (wie auf Glucke Nr. 20) angebracht. Seitlich neben

den Figuren sind mit dcn Spitzen schräg nach oben gerichtete
Salbeiblätter abgedruckt,

Kanonikus Perroulaz ließ im Jahre 1852 unter Beihülfe
der Nachbarschaft cine Sakristei erbauen nnd das Thürmchen
restaurieren. Gleichzeitig wnrde, wie aus dem Dalum der Inschrift
hervorgeht, die Glocke beschafft.

61) II. Glocke

v ^ 0,38 m, II ^ 0,31 m, ck ^ 0,025 in.

Der Gießer ist der gleiche wie der der I. Glocke. Wie dort
ist ferner auch hier die Inschrift anf dem Mantel angebracht.

Sie enthält aber nur die Gießerangabe:

RWI^ DL 5KIL0VR« 1844.

Den Hals umgibt ein Doppelstreifen, der durch drei Niem-
chen, zwei äußeren und einem in der Mitte, gebildet ist; darüber

anfrechtstehende Akanthnsblätter in weiten Abständen.
Die figürlichen Bildwerke sind dieselben ivie ans der I. Glocke;

sie sind auch hier von Salbeiblättern eingefaßt.

21. Lorettonapelle.

Die Kapelle liegt neben dem Bürgeln-Thor. Sie wurde in
den Jahren 1647 und 48 auf Anregung des Jesnitenpaters Gem-

penberg durch den Staat nach dem Vorbild der Oas«, sancts, von

Loretto erbaut. In ihrem Dachreiter enthält sie zwei Glocken.

62) I. Marienglocke.

II ^ 0,48 m, H 0,36 m, ck ^ 0,037 m.

Zwischen Doppelreifen zeigt die Glocke am Halse in
lateinischen Majuskeln folgende Inschrift:

LOOL äNOII^ä. I10cVlIcXI ?Iä? ücklUI 8LLDNVIM
VLKLIM IDIIM 1647.



— III -
Ein geflügelter Engelskopf bezeichnet dcn Beginn der

Inschrift, lieber derselben, auf der Hanbe, sind herabhängende
Akanthnsblätter angebracht; dieselben wiederholen sich unterhalb der

Inschrift, wo sie mit geflammten Strahlen abwechseln.

Die Mantelfläche trägt einen reichen plastischen Schmuck.

Derselbe weist vier Darstellungen auf:

Jakobus Mnjor, darunter die Inschrift:

l^ILH ULI

In den Buchstaben K. werden die Initialen des Namens
des Gießers Jakob Kugler zu erblicken sein.

Die Muttergottes, umrahmt von einer aus Engelsköpfen
gebildeten Aureole. Der h. Laurentius mit dem Roste; endlich,

eingeschlossen von einem Lorbeerkranze, das Christusmonogramm
ll H 8, darunter dic drei Kreuznägel.

Drei Reifen, von denen der mittlere stärker vorspringt, setzen

den Mantel gegcn den Schlagring ab, der unten in vier dicht
nebeneinanderstehenden Reifen seinen Abschluß findet.

Auf den Eisenbeschlag des Glockcnbügels hat sich der Schmuck

ebenfalls erstreckt. Derselbe zeigt beiderseits das schon bei der

Glocke Nr. 54 besprochene Wappen des Heinricher mit der Beischrift.

II. II I—I LINLKIOWK
WOLLIG. N. NU ?RI1Z1IR6

63) II. Glocke.

v ----- 0,41 m, II ----- 0,315 m, ck 0,018 m.

Auf der Haube, aneinander gereiht, nach oben gerichtete

Akanthnsblätter. Oben am Halse ein Ornamentfries von Nan-
kenwerk mit zierlichen Vögeln. Darunter eine schmale Schriftzeile
mit folgender in römischen Majuskeln ausgeführten Inschrift:

Mff- N/VIttä. «K^PI^ ?LIMz OOKlMDS

IL0IM 45M0 1648.
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Die Friese werden von Streifen eingefaßt, die aus zwei

feinen Neifchen und einem Perlstab zusammengesetzt sind.

Zuunterst Guirlanden aus Blnmen und Trauben; die einzelnen
durchhängenden Bögen getrennt durch herabhängende Quasten mit flatternden

Bändern (vgl. Fig. 75).
Der Mantel der Glocke zeigt auf vier Seiten Inschriften

nnd figürliche Darstellungen.

In einer großen Kartusche oben Glocke und Kanone,
darunter die Gießerangabe U^NL WUILIOl^LI. Xl.L1,V.

Auf der Seite gegenüber heißt es:

?R0I^8IV8 ^l.l ^UOUI 6R^N^ILV8
LI ?^HU1?IIl8 l^/ 5RI6VU6IM8I8

Zwischen den beiden letzten Worten ein Wappenschild mit
einer Hausmarke, einen senkrechten Doppelhaken mit einem horizontalen

Querstrich darstellend.

Auf dcn zwischenliegenden Flächen ist einerseits die

Kreuzigungsgruppe der Glocke Nr. 16, anderseits die Muttergottes mit
Kind im Strahlenkranze (Fig. 71) angeordnet. Unter der

Kreuzigungsgruppe ein geflügelter Engelskopf, ihrer drei nnter dcr

Mnttergottes, echt barock und ganz aus dein Maßstabe fallend.
Am Schlagring oben drei Reifen mit stärkerem Mittelreifen,

unten zwei Reifen. Die sechs Henkel sind mit Kopfmasken
verziert.

Anch hier tragen die Aufhängeeiscn Inschriften. Auf der

einen Seite die ein Wappen begleitende Inschrift:

?R0?48 r—, IIIS ^1.1
ULIW U1MLU

Auf der andern Seite:

AL,UI4 k""Z 0VLI
8?N UV Lk'RW'W

In dem Ratsschreiber Protasius Alt und seiner Frcm sind

jedenfalls die Geschenkgeber der Glocke zu erblicken.
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